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siſt bekannt, daß der beruhmte
v Naturforſcher neuerer Zeiten,

„der Herr v. Reaumur, den Blu

Ballgen an ihren Hinterfuſſen eintragen, fur
die urſprungliche Materie des Wachſes ge—
halten und ihn deswegen mit dem Namen des
rohen Wachſes belegt habe. Hauffige Er
fahrungen haben nach der Zeit gelehret, daß
man wichtige Urſachen habe daran zu zweiflen.
Wenigſtens iſt ſo viel gewiß, daß er es nicht
allein ſeyn konne, ſondern daß das Wachs
durch eine anderweitige chymiſche Vermiſchung
in dem Korper der Bienen erzeuget werde.
Dieſe geheimnißvolle Operation wurde bey

der diesjahrigen Verſammlung zuerſt in Er—
wegung gezogen und den gegenwartigen Mit—
gliedern die Meinung des Secretairs uber die
ſe wichtige Materie mitgetheilet, ſo wie er ſie
in dem 2ten Bande der Arbeiten, welcher an
verwichener Leipziger Michaelismeſſe die Preſſe
verlaſſen, bereits offentlich bekannt gemacht
hat. Bald darauf erhielten wir eine Schrift
von einem unſrer verehrungswurdigen Mit—
glieder, dem Herrn M. Joſeph Torkos,
Oberpfarrern zu Oedinburg in Ungarn, wel—
che er der Kayſer und Koniglichen oconomi
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e o He 2ſchen Geſellſchaft in Wien, der Churfurſtlich
Sachſiſchen in Oberlauſitz, und det Natur
forſchender Freunde in Berlin zu deditiren gu
tigſt beliebet hat. GSie fuhret den Titul:
Der wahre Urſprung des Bienenwachſes durch
eine neue Theorie entdecket und den Bienen
kennern zur Prufung vorgetragen von M. J.
Torkos, der Sachſiſch-Churfl. in Oberlauſitz,
und der Naturforſchenden Freunde in Berlin,
Mitgliede. Das Reſultat ſeiner Unterſuchungen
lauft dahin aus, daß die Bienenkuglchen der
Futterbrey ſeyn, der den jungen Nymphen in
den Zellen gereichet wird. Eine nahere Prufung
dieſes Satzes behalten wir unsäufs kunftige fur:

Die ſchadlichen Vorurtheile wegen der
Raubbienen werden von Zeit zu Zeit durch
die beſten und einſichtsvolleſten. Bienenkenner
auf das heftigſte beſtrütten. Das hat ſonder?
lich auch der ſo ſehr erfahrne und ünermude
te Konigl. Preußl. Oberinſpector der ſammtin
chen Bienenplantagen in Ober und Nieder:
ſchleſien, Herr Johanu Riem gethan, und wir
freuen uns, daß er in dieſem Puncte, ſo wie
in den meiſten ubrigen, ohne vorhergegangene

Unterredung, zu ein und eben derſelben Zeit,
mit uns einerley Gedanken heget. Bey dem
perſonlichen Beſuche, womit er ohnlangſt den
Secretair der Geſellſchaft aus wahrer Freund
ſchaft beehrte, entdeckte ſich dieſe Ueberein
ſtimmung zu beyderſeitigem Vergnugen; ja
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noch mehr: Es offenbarte ſich auf das deut
lichſte, daß die ehemaligen Streitigkeiten zwi
ſchen ihm und den ſel. Herrn Schirach uber
die Weiſelzeugung aus einem puren Mißver
ſtande entſprungen ſind, und daß ſie nie das
gute Vernehmen hatten ſtohren ſollen, wel
ches ietzt vollig wieder hergeſtellet iſt. Jn
der zweyten Lieferung zu ſeiner phyſicaliſch
oconbmiſchen Bienenbibliothek p. 254. gedenkt

er einer Schrift des Herrn C. F. Limburg,
Predigern zu Wofleben und Horningen vom
Urſprunge und der Beſchaffenheit der Raub
und Heerbienen, nebſt den bewahrt gefunde
nen Mitteln, ſelbige auf eine ſehr leichte Wei—
ſe zu vertreiben und ſich vor ihren Anfallen
in vollige Sicherheit zu ſetzen. Der wichtige
Schaden, den die Vorvrtheile von den Raub—
bienen in der Oeconomie nach ſich ziehen, hat
Sr. Bönigl. Maj. in Preuſſen veranlaſſet,
ein ſcharfes Edict, die auf die Vergiftung
und vorſatzliche Beſchadigung der Bienen
geſetzte Strafe betreffend. De Dato Ber—
lin den 27. Jun. 1775. publiciren zu laſſen,
welches nur gedachter Schrift des Herrn Riem
p. 255. ſqq. wortlich einverleibet worden.
Es heißt unter andern darinnen: „Daß die—
„ienigen, welche dergleichen Materie zur Tod.
ntung und Vergiftung der Bienen ausſetzen
ubder ihnen auf andre Art vorſetzlich Scha—
„Aden zufugen, und deſſen uberfuhret werden
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Ker o e 9mit Veſtungs und reſpective Karrenſtrafe,
vhne Anſehen der Perſon, auf Sechs Jahre,
beleget, uberdem aber, wenn durch ſolche

Materie ein Menſch an ſeiner Geſundheit
„Schadeu nehme, oder gar davon ſterben ſoll—
ite, nach Vorſchrift der peinlichen Rechte, ge
„gen dieſelben, durch den ordentlichen Rich
nter verfahren werden ſoll.,  Esvs verdiente
ieſes Edict ganz eingeruckt zu werden, wenn
es der Raum geſtattete.

B. Ruhmlich gedachter Herr Oberin
ſpector Riem zeigte zugleich dem Secretair der
Geſellſchaft eine Beyfallswurdige Verbeſſe
rung der Magazinkorbe. Man weiß den Nu
tzen der Eyrichiſchen Magazinwirthſchaft, aber

auch die Unbequemlichkeit der uber einander
aufgethurmten· Korhe.Slẽ ſind allzuhoch
und bey ihrer Verbilidung unter einander iſt
auch noch viel unbeauem iches. Herr Riem
ſucht. beyden Mangeln auf eine ſehr thuliche
Art ahzuhelffen, wovon kunftig ein mehrers
gemeldet werden ſoll. Einen ahnlichen Vor
ſchlag.thut der um die Bienenwirthſchaft langſt

verdiente P. Anton Schirmer, Pfarrer zu
Ludwig?e Schoogaß im Bambergiſchen in ei
nem an die Geſellſchaft erlaſſenen Schreiben
a. c. damit die Magazinſtocke nicht ſo hoch
werden, laßt er es an drey Aufſatzen genung
ſeyn, verlangt, daß ſie etwas dicker von
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6 Re a ggeStroh ſeyn ſollen, daß ſie an den Enden, wo
ſie auf einander geſetzt werden, Schienen ha
ben, und dieſes ſonderlich wegen des durch—
ſchneidens mit dem Draht, anderer Zuberei
tungen voritzo zu geſchweigen.

C. Zu den neueſten Bienenſchriften, die
mir bekannt worden, gehoren folgende:
1. Freundſchaftliche Beantwortung zweyer erhal

tenen Sendſchreiben, die Verbeſſerung derBie
nenzucht in Sachſen betreffend, von dem Bie
nenfreunde im Plauiſchen Grunde zu Dreßden.
Dreßden bey Gerlach 8. as. Seiten. Jn dem
zweyten Sendſchreiben bringet der Hr. Ver—
faſſer Erfahrungen von der Befruchtung des
Weiſels durch die Drohnen bey, welche ſehr
merkwurdig ſind.2. M. Spitzners Kunſt von vorliegenden
Schwarmen Ableger zu machen.

3. Johann Riems phyſicaliſch-okonomiſche Bie
nenbibliotheck, 1. lü. iul. Lieferung. Breßlau
bey Gottlieb Lowe.

4. Etwas fur Bienenfreunde. Vom Urſprunge
und Beſchaffenheit der Raub und Heerbienen

 von C. F. Limburg, Predigernzu Wof—
leben und Horningen. Langenſalza, im Wer
lage J. C. Martini 1776. 5. Bogen. Es iſt
dieſes die vorhin angefuhrte Schrift; eine Recen
ſion davon findet man in Riems Bienenbibli
otheck 2te Lieferung, p. 254. ſqq.

5. Der wahre Urſprung des Bienenwachſes
von M. J. Torkos. Oedenburg gedruckt bey
J. J. Sieß, 1776. iſt die Schrift, deren wir
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Ke o. ge 7ebenfalls ſchon gedacht haben, und fur deren
Dedication wir dem Herrn Verfaſſer verbun

denſt danken. Hierzu kommt noch
6. Arbeiten der Churfl. Sachſ. Bienengeſellſchaft

in Oberlauſitz 2ter Band. Bey De—
ekern in Berlin 1776.

D. Was den Bienenbau vom vorigen Jahre
anbelangt, ſo hat die Erfahrung gelehret, daß er an

den mehreſten Orten ziemlich ſchlecht ausgefallen
ſey. Des vorhergehenden harten Winters unge
achtet waren die Bienen ziemlich gut durchgekom—
men. Doch die hier im Fruhlinge lange anhaltende
Duurre entzog den Bluthen der Baume und Pflan

zen allen Saft, welchen die Bienen zu Wachs und
Honig nutzen ſollten. Es war mehr ein Nutzen
als Schaden, daß die Stocke wenig naturliche
Schwarme abließen; denn was von Schwarmen
gefallen war, mußte zu dem darauf folgenden Win
ter mit vielen Köſten gefuttert werden, oder gieng
wohl gar verlohren. Der Hr. Oberinſpector Riem
bekvaftigte ein aleiches aus den ſchleſiſchen Landen.
Er fand im nachſtvergaugenen Winter die durch

die Kunſt zeitig geniachten Schwarme noch in ſo
ziemlichen Stande, deſto ſchlechter aber diejenigen,
welche von ſich ſelbſt abgeflogen waren. Aus Pom
mern ſchreibt uns der Hr. Propſt Stieglitz, daß
auch daſelbſt die Bienenzucht im vorigen Jahre
nur ſchlecht geweſen, weil die Witterung bald zu
trocken, bald zu naß und kalt geweſen. Jn dem
gten Stucke des Wittenbergiſchen Wochenblat

tes vom heurigen Jahre findet man eine. Nach
richt von der Bienenzucht des vorigen Jahres in
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4* 2 l J3 J 5 e o 2daſiger Augegend; ſie iſt ebenfalls nur mittelmaßio
ausgefallen, ob ſie gleich etwas eintraglicher als

andrer Orten geweſen iſt. Das ietzige Fruhjahr
ließ ſich hieſiger Orten fur den Bienenbau ziemlick
gut an, als aber die Apfelbluth aufbrechen ſolli
fiel ein Mehlthau, welcher dieſe Bluthe faſt ganz
lich verdarb, und die Wickelraupe machte die
Hoffnung zu einer reichen Obſterndte, ſonderlich
auf den Apfelbaumen, ganzlich zunichte. Da die
Wvitterung ſeit dem beſſer geworden iſt, ſo wird
die Zeit lehren, in wie ferne ſie den Bienen zum
Nutzen gereichen wird, und was wir von dieſem
Zweige der Landwirthſchaft aus der ſegensreichen
Hand des HERRN empfangen werden.

Neue Mitsglieder
ſa. Ehrenmitglieder.

Tit. tot. Hr. Franz Friedr. Siegm. Auguſt, Reichs
freyherr v. Böcklin zu Bocklinsau, Herzogi.
Wurtenb. wirkl. Kammerherr, Hochfurſtl. Bran

denb. wie auch Hohenlohe-Langenburgiſchen Adel.
GeheimenRathe c. der Kayſerl. Aeademie der

Naturforſcher, der Churfurſtl. Bayr. zu Burg
hauſen u. anderngelehrten Soeietaten Mitgliede.

B. Mitglieder zur phyſicaliſchen Claſſe,

Tit. Hr. Chriſtian Erdm. Mirus, Paſt. zu Johns
dorf in Oberlauſitz, der dconomiſchen Geſellſch. zu
Leipz. und der patriotiſchen in Schleſien Mitglied.

Hr. Carl Ephraim Schirach, Diaconus zi.
Rothenburg in Oberlauſitz.

C. Mitglieder zur oconomiſchen Claſſe.
Herr Anton Marcus, der Wachsbleicherey Be

flieſſener, vorietzo in Mußkau.
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